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Diıe vorlıegende Untersuchung 1st als Dissertation be1 eier Stuhlmacher entstan-
den und wiıll auIzeigen, da der Veırfasser der Pastoralbriefe (Past) eıne eigen-
ständıge Christologie erkennen äßt. dıe einerseılts in CHNSCI Anlehnung Al dıe
paulınısche Tradıtıon, andererseıts aber auch recht selbständıg entwickelt wurde.

DIie Arbeıt beginnt mıt einem SC knapp gehaltenen) Forschungsüberblıck, in
dem dıe Verfasserin arste WIe dıe Chrıistolog1ie der Past seıt 935 beurteilt
wurde: als spätpaulınısch Sp1cq), als Regression auf eın vorpaulınısches Stadı-

(Wındısch, Brox), als nachpaulınısch-hellenistische Abweıchung on Paulus
(Dıbelıus, Conzelmann u.a.), als deuteropaulinısche Synthese kırchlicher 5
Roloff u.a) oder als unpaulınısch und eıigenständıg (Marshall Lau u.a.)

Im zweıten Hauptteıl, der EeIW. dre1 Viıertel der Dıssertation ausmacht,. CACSC-
sıert Hanna tettler dıe christologisch relevanten Stellen dUusS$s den Past,. wobeIl S1IE
sıch nıcht 11UT auf dıe ausdrücklıch chrıistologischen Aussagen beschränkt uch
dıe tellen. denen diıe Christologie praktısch 90088 in Nebensätzen erkennbaı
wird, werden sorgfältig und gründlıc untersucht.

Der drıtte Hauptteıl führt den Ertrag der Exegese ordnet das CI-
arbeıtete Materıal unfter verschiedenen Gesichtspunkten. Danach versteht sıch der
Verfasser der Past als Lehrer. „der dıe paulınısche Lehre formulıert. dal sS1e 1Im
Unterricht weıtergegeben und elernt werden ann  cc (S 296) Er habe unter-
Sschıedliche Tradıtionen verwendet, aber auch selbständıg kunstvolle Formeln
gebildet, dıe sıch besonders ZuUu! Lernen und Eınprägen e1gnen. „Was uns in den
Brietfen begegnet, ist SOZUSASCNH dıe amn nde des Unterrichts stehende /Zusam-
menfassung der Lehre in Lehrformeln Dıie Vvon iıhm vermiıttelten chrıstolog1-
schen Formeln enthalten dıe Tradıtionen. Al deren Inhalt unbedingt festgehalten
werden (S 301)

Dıe hellenistisch-jüdische Begrifflichkeıit, dıe der Verfasser der Past verwen-

de, SEe1 einerseıts bedingt uUurc. seiınen persönlıchen Hıntergrund, andererseıts ein
/Zugeständnıs dıe hellenıistisch gepragten Adressaten. „Chrıstologıe nd Heıls-
handeln Gottes Ilt inhaltlıch nıcht VO Hellenıismus her uch GT dafür
AA Termmologıe AauSs dem Hellenısmus gebraucht, werden dessen Begriffe
mıt ıhrer Aufnahme immer schon gesprengt der umgeformt, weıl S1E durch-
WCS mıt Inhalten dus der überheferten Tradıtion belegt“ (S 13)

Eın weıteres bedenkenswertes rgebnıs der Untersuchung: DiIie christolog1-
schen Themen stehen nach In paulınıscher Tradıtion und sınd nıcht etwa Ke-
oressionN auf eın vorpaulınısches tadıum (Wındısch). uch WENN der Verfasseı
der Past zuweılen andere Aspekte betone, N doch eutlc erkennen, daß ST
In der paulınıschen Theologıe verwurzelt se1l

Der Ertrag dieser e1 könnte als Basıs für ıne neuerliche Dıskussion
dıe paulınısche Verfasserschaft der Past dıenen, denn 5  an hat also In dem Ver-
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fasser einen hellenıstischen Judenchristen sehen, der rabbinısch gebilde War  c
(S 307) Welcher Verfasser läge da näher als Paulus elbst? geht mıt der
Mehrheıt der europäıischen Forscher VON eiınem Paulusschüler als Autor der Past
AUS$S und bearbeiıtet dıe rage nach der Verfasserschaft nıcht weiıter. DER mag 1m
Rahmen dıeser Arbeıt aNngSCMCSSCH se1ln. Eın ogroßes anko ist jedoch, 1im FOT-
schungsüberblıck nıcht eınmal erwähnen, daß auch ernstzunehmende Theolo-
SCH nach SpPICq ıimmer noch VON Paulus als dem Verfasser der Past ausgehen
(Carson/Moo/MorrI1s, Goppelt, 1e, Jeremi1as u.a.) und nıcht WwWI1Ie selbstver-
ständlıch Pseudepigraphie voraussetzen.

Rainer Kuschmierz

Peter tuhlmacher WAas geschan auf Golgatha? Zur Heilsbedeutung VonNn KFEUZ,
Tod und Auferstehung Jesu. Stuttgart Calwer, 1998 S7 14,80

W er heutzutage VOoNn Jesus und seinem terben Kreuz redet, muß sıch darauf
gefaßt machen, angewıderte Gesichter sehen. K aum jeman' kann noch nach-
vollzıehen, WaTIum (Gjott seınen Sohn Jesus qualvo Kreuz sterben 1eß Wer
1U eınen (jott der L 1ebe gelten läßt, versucht. dıe Ereignisse in Jerusalem _-
lange umzudeuten, bıs S1€ dem Gottesbild aSSCH, VON dem INanl usSgegangcC
ıst Dieses Bıld verbietet, gleichzeıntig Von (Gjottes Liebe, (Gottes Zorn und eiınem
VonNn (Jott gewollten Kreuzesgeschehen sprechen” (S 13) Doch obwohl dıe
Frage nach der Glaubwürdigkeıt der bıblıschen Botschaft öffentlich Dıskus-
S10N gestellt wırd (wıe ZU Beıispıiel in den alljä  iıchen Weihnachts- und ster-
tıteln im Nachrichtenmagazın Der Spiegel), errscht große Unkenntnıis arüber,
Wäds auf Golgatha tatsächlıc geschehen ist

Das schmale Bändchen VOmn efier Stuhlmacher enthält wel Aufsätze, dıe in
allgemeınverständlıchem Stil auf dıese Fragen eingehen. Fs sınd Neubearbeıtun-
SCH zweler Referate, dıie ın früheren Fassungen bereıts veröffentlicht wurden.
Der erste Aufsatz mıt dem Tıtel „Was geschah auf olgatha?” (vgl 95  Wer ist Je-
SUuS Christus?“‘, hg Von randmüller. Aachen hat VOI em das Kreu-
zesgeschehen 1im Blıck, während der zweıte Beıtrag sıch mıt der Auferstehung
befaßt und aufze1gt, welche Konsequenzen sıch daraus ergeben (vgl „Dıe Auf-
erweckung Jesu und dıe Auferweckung der OtcCH::.  &e in Pastoraltheologıe

In seinem ersten Aufsatz wiıll dem Leser euttlic. machen, welche Bedeu-
(ung der Kreuzestod Jesu hat, und ihm helfen eınen persönlıchen Zugang
Passıonsgeschehen finden Dabe!Iı verweıst G5 zunächst auf dıe UÜberlieferung:
Obwohl dıe Synoptiker und das Johannesevangelium sıch in einıgen Punkten
grundlegend widersprächen, sSe1 dıe Evangelienüberlieferung in den auptanga-


